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Karten und Zeichnungen ist die SLUB einer der
wichtigsten Partner für die Deutsche und die Euro-
päische Digitale Bibliothek (Europeana). Die Digi-
talen Sammlungen der Bibliothek zeichnen sich
durch eine besonders breite medientypologische
Vielfalt aus und integrieren auch bereits Werke aus
kleinen und mittleren Kultur- und Wissenschafts-
einrichtungen Sachsens. Mit dem im Frühjahr 2015
beginnenden Landesdigitalisierungsprogramm des
Freistaats wird sich der Anteil solcher Bestände
signifikant erhöhen. Während es in der ersten Phase
der retrospektiven Digitalisierung vor allem darum
ging, möglichst viel wissenschaftlich relevanten
Content herzustellen, richtet sich die Aufmerksam-
keit inzwischen vermehrt auch auf die Verarbeitung
und Anreicherung der entstandenen Daten. So
wurde zum Beispiel die in der SLUB und an anderen
Orten verwahrte Korrespondenz des Romantikers
August Wilhelm Schlegel (1767–1845) nicht nur
digitalisiert, sondern in Kooperation mit der Uni-
versität Trier und der Philipps-Universität Marburg
auch mit Neutranskriptionen, durchsuchbaren Voll-
texten und wissenschaftlichem Kommentar ediert.
Im Projekt „Virtuelles Kartenforum 2.0“, das mit der
Universität Rostock und Enthusiasten der Open-
StreetMap-Community entsteht, werden wiederum
digitale Messtischblätter georeferenziert und mit
räumlichen Metainformationen versehen. Um wei-
teren Wissenschaftlern, Infrastrukturdienstleistern
oder freien Communities international die Möglich-
keit zu geben, ohne Abstimmungsaufwand mit
unseren digitalen Objekten zu arbeiten und daraus
neue Angebote und Dienste zu entwickeln, gibt sie
die SLUB nun ausdrücklich frei.
Alle digitalen Objekte, bei denen das rechtlich
erreichbar ist, sind seit Anfang 2015 unter einer
Creative Commons Lizenz CC-BY-SA 4.0 publi-
ziert. Die Lizenz erlaubt die freie Weiterverbreitung
und -verwendung der Werke unter der Bedingung,
Wir führen Wissen. Der Claim der Sächsi-schen Landesbibliothek – Staats- undUniversitätsbibliothek Dresden (SLUB)
steht für Aufbau, Strukturierung und Vermittlung
von Wissen in gedruckter wie digitaler, in text ge-
bundener wie nicht-textueller Form. Einige grund-
legende Anforderungen an die dafür geschaffenen
Dienste sind maximale Transparenz, Verfügbarkeit
und Partizipationsfähigkeit. Im Bereich aktueller
wissenschaftlicher Veröffentlichungen setzt sich die
SLUB wie nahezu alle Bibliotheken entsprechend
schon seit Jahren für Publikationsstrategien ein, die
einerseits die individuelle Entscheidungsfreiheit,
die Vermittlungsfunktion wissenschaftlicher Verla-
ge und die rechtlichen Rahmenbedingungen sorg-
fältig achtet, andererseits auf die Sozialpflichtigkeit
von öffentlich finanzierter Wissenschaft hinweist
und für eine kostenfrei zugängliche, gegebenenfalls
zusätzliche Publikation auf Internetplattformen wie
dem sächsischen Dokumenten- und Publikations-
server „Qucosa“ wirbt. Wer „a“ sagt, muss auch „b“
sagen; oder anders formuliert: Was für aktuelle Ver-
öffentlichungen wie zum Beispiel für diese Zeit-
schrift gilt, sollte so weit wie möglich auch für digi-
talisierte Objekte aus den historischen Bibliotheks-
beständen gelten. Mit der Vergabe einer normier-
ten, betont offenen Nutzungslizenz für die Digita-
len Sammlungen der SLUB wollen wir diesem
Anspruch künftig noch besser gerecht werden. Die
 Lizenz ierung von Digitalisaten auch gemeinfreier
Werke erstreckt sich nicht auf die urheberrechtsfrei-
en Vorlagen selbst. Indes schützt die Vergabe einer
freien Nutzungslizenz für digitale Objekte in gewis-
sem Maß auch vor gezielter Kommerzialisierung
der Originale, da alternative Reproduktionen in
diesem Fall nur schwer verkäuflich sein werden. 
Mit einem hoch leistungsfähigen Digitalisierungs-
zentrum und rund 90.000 produzierten Bänden,
20.000 Tonaufnahmen sowie 1,5 Millionen Fotos,
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dass die SLUB als Quelle genannt wird und daraus
entstehende Bearbeitungen ebenfalls unter dieser
freien Lizenz veröffentlicht werden. Neben der
grundlegenden Überzeugung, dass das kulturelle
und wissenschaftliche Erbe der Bibliotheken am
besten genutzt werden kann, wenn es möglichst
offen im Internet verfügbar ist, wird die SLUB auch
aus einem gewissen Eigennutz aktiv. Profitiert sie in
Technologien wie dem Semantisierungsverfahren
„SLUBsemantics“ oder der Datenmanagementplatt-
form „d:swarm“ doch selbst von extern vorhande-
nen, offenen Daten. 
Was sind Creative Commons-Lizenzen?
Creative Commons ist eine Non-Profit-Organisa -
tion, die die Verbreitung und Verwendung von
Information und Wissen durch  Standardlizenz -
verträge unterstützt. Man kann aus sechs  Standard -
lizenzen wählen und damit bestimmen, wie großzü-
gig eigene Kreationen verwendet werden dürfen.
Auf diese Weise ist eine einfache, international ver-
breitete Möglichkeit geschaffen, der Allgemeinheit
Nutzungsrechte in gewünschtem Umfang zu über-
tragen. Zu jeder Lizenz gibt es zusätzlich zur juristi-
schen Langfassung eine kurze, leicht verständliche
Darstellung mit Hilfe von Bildsymbolen. Laut des
im November 2014 erschienenen „State of the
Commons Report“ stieg die Anzahl der CC-lizen-
zierten Werke zwischen 2006 und 2014 von 50 Mil-
lionen auf 882 Millionen. Es darf als sicher gelten,
dass 2015 die Marke von 1 Milliarde übersprungen
wird. Bei 58 % dieser Werke ist gegenwärtig auch die
kommerzielle Nutzung erlaubt, in 76 % der Fälle
dürfen die Objekte bearbeitet werden. Am weitesten
verbreitet sind die Lizenzen in Nordamerika und
Europa. (https://stateof.creativecommons. org/report/) 
Die SLUB hat sich für die besonders liberale Lizenz
BY-SA entschieden, die auf die Einschränkungen
„Non-commercial“ und „No Derivatives“ (keine
Bearbeitung) verzichtet. Mancher mag sich fragen,
ob Objekte nicht an Bedeutung verlieren oder für
unerwünschte Zwecke missbraucht werden könn-
ten, wenn sie kostenlos und ohne Rückfrage von
jedermann verwendet werden dürfen. Die Erfah-
rung zeigt jedoch klar, dass im Netz andere Maßstä-
be gelten. Inhalte sind dann wertvoll, wenn sie
bekannt und geteilt werden. Unsere digitalisierten
Quellen sind Arbeitsmaterial für Wissenschaft und
Forschung und sollen durch Texterkennung, freie
Verschlagwortung, Editionen oder Transkriptionen
veredelt werden. Der erste deutsche Kultur-Hacka-
thon „Coding da Vinci“, ein Gemeinschaftsprojekt
der Deutschen Digitalen Bibliothek, der  Service -
stelle Digitalisierung des Landes Berlin, der Open
Knowledge Foundation Deutschland und  Wiki -
media Deutschland, hat Mitte 2014 eindrucksvoll
gezeigt, wie aus frei zugänglichen Daten öffentlicher
Sammlungen kreative Anwendungen entstehen und
die Sammlungen selbst so wieder bereichert werden.
Dass dies nicht nur in Dresden erkannt ist, beweisen
neben verschiedenen anderen großen Kultureinrich-
tungen auch die Contentlieferanten aus den Digitalen
Sammlungen der SLUB, die sich unserem Vorschlag
einer Lizenzierung ihrer Bestände ohne Zögern ange-
schlossen haben. Entsprechend sind etwa die  his to -
rischen Adressbücher der Universitätsbibliothek 
Leipzig und der Oberlausitzischen
Bibliothek der Wissenschaften Gör-
litz, die Digitalisate der Stadtbiblio-
thek Chemnitz oder die digitalen
Uhrmacherzeitschriften der Deut-
schen Gesellschaft für Chronometrie
ebenfalls mit der Lizenz CC-BY-SA
4.0 ausgezeichnet. Wir streben an,
auch im Landesdigitalisierungspro-
gramm des Freistaats Sachsen wo
immer möglich dieselbe freie Lizenz
als Standard zu wählen.





Die digitalen Sammlungen der SLUB und
das Portal der historischen Adressbücher: 
adressbuecher.sachsendigital.de
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